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Neuer Gigaliner-Feldversuch 
Mehr Speditionen, mehr Routen - in Skandinavien und den Niederlanden sind die so genannten Gigaliner, schwerere und überlange 

Lkw, bereits im Einsatz. Sie transportierten Güter preiswerter und umweltfreundlicher, so die von ihren Befürwortern ins Feld geführten 

Argumente. Zu Beginn des nächsten Jahres startet ein neuer Test auf Deutschlands Strassen. 

Voraussichtlich zum l.Januar201 1 werden 
überlange Lkw (<<Gigalinep,) mit 25,25 m 

Gesamtlänge und glcichbleibendem Ge- 
samtgewicht von 40 t in einem neuen 
Feldversuch mit ca. 200 interessierten 

Speditionen au!' festen Routen innerhalb 

Deutschlands verkehren dürfen, Einerseits 

möchte das Bundesverkehrsministerium 
(BMVBS) dadurch mit den skandina- 

vischen Lindern glcichziehen, die bereits 

schwerere Lkw erlauben, und andererseits 

ökonomischer aIs auch umweltfreund- 
licher unterwegs sein. 

Keine EU-weiten Standards 

Der neue Feldversuch ist im Vergleich 

zu 2007, aIs drei niedersächsischc Spe- 

ditionen mit insgesamt drei Gigalinern 

über ein ganzes Jahr au!' drei exakt 
festgelegten Routen unterwegs waren, 
deutlich breiter angelegt. Zum einen, 

erläutert das BMVBS, zeigen diesmal 

bundesweit über 200 Speditionen Inter- 
esse an einer Teilnahme an diesem lest, 

zum andern handelt cs sich um einen 
Regionen überschreitenden Verkehr in- 
nerhalb Deutschlands. Die Strecken, auf 
denen überlange Lkw verkehren dürfen, 

werden wiederum vorab und präzise 

festgelegt. Es wird ein Punkt-zu-Punkt- 

Verkehr angestrebt, der wissenschalìlich 

beglcitet wird. 
Schätzungen zufolge werden die deut- 

schen Strassen bis 2015 nach dem Luftver- 

kehr (+ ca. 80%) und noch VOl' dem Bahn- 

verkehr mit einer Steigerung von 600/0 die 

zweitstiirkste lunahrne des Gütervolurnens 

untel' den Verkehrstriigern verzeichnen. 

Dann wc l'den statt 4 Mrd. t Fracht mehr 
aIs 6 Mrd. t befördert. Europaweit wird es 

besonders zu einer starken Zunahme des 

West-Ost-Verkehrs kommen. Ebenso wer- 
den erwartungsgemiss ab den nun an Bun- 
desautobahnen angebundenen deutschen 

Seehäkn die Frachtraten rasch ansteigen. 

Dabei steht bereits heute kst, dass unabhän- 
gig von Verkehrsträgern wie Schicne odcr 
Wasscrstrasse auch zukünftig ein Grossteil 

des Güterverkehrs auf der Strasse abgewi- 

ckelt wird. Angesichts der zu erwartenden 

cnarmen Mengensteigerungen wird eine 

frühe Gegensteuerung durch Kapazitäts- 

anpassungen der Transportfahrzeuge sowie 

cine Begrenzung der ebenfalls steigenden 

U mweltbelastungen angcstrebt. Zu berück- 

sichtigen ist weiter, dass in Deutschland 

Last- und Sattelzüge zu 80% <<volumenvoll>> 

und nur zu 60% <<gewichtsvoll>> unterwegs 

sind, wie eine Studie der niedersächsischen 

Landesregierung zeigte. 

Nach Auffàssung des niedersächsischen 

Wirtschaftsministeriums sollten die 

Verkehrsträger übergrcifenden Trans- 
portketten S trasse-Sch ienc-Wasserstrasse 

verstärkt ausgebaut und gcnutzt werden. 

Auch hinsichtlich dcr Effìzienz der ein- 

zelnen lì'ansportträger sind weitere Ver- 
besserungen ebenso möglich wie nötig. 

So lasten die Speditionsuntcrnehmen 

nach eigenen Angaben einen Grossteil 

ihrer Transportbhrzeuge hinsichtlich 

ilues zulässigen Gesamtgewichts nicht 

aus, weil die Güter oft zu sperrig sind 

und beim Transport mehr Volumen aIs 

Gewicht benötigen. Überdies liegt das 

zulässige Gesamtgewicht für Lkw in den 

skandinavischen Ländcrn bereits jctzt 

deutlich über den Limits in Mittcleuro- 

pa. ludem liefen in den Niederlanden in 

den letzten Jahren mehrere er!'olgreiche 

lests mit 60-t-Lkw. 

((Rollender Stein der Weisen>> 

ln Deutschland soli dervor wenigen Jah- 

l'en in mehreren Bundesländern erprobtc 

Gigaliner, der anstatt 100 ml ein Ladevo- 

lumen von 150 m3 besitzt, spürbare Ab- 
hilfe schaffen. Er ermöglicht eine wesent- 
lich bessere Auslastung und existiert ais 

modulares Konzept in zwei Varianten: 
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Lkw-Lenker müssen für Fahrten mit dem Gigaliner besonders geschult werden, Nicht zuletzt Kurvenfahrten können mit den überlangen Fahrzeugen schnel/ zu 
einem grossen Problem werden. Eoto: Boil 

\ 
, 

. 12 m langer Lkw mit Anhänger, der aus Dolly (Dop- 
pelachse mit Zugeinrichtung und Sattelkupplung) und 
einem darauf aufgesetzten Sattelauflieger besteht. 

. Konventioneller Sattelzug mit 16,50 m Linge (Sattel- 

zugmaschine mit 13,60 m langem Sattelauflieger) und 
einem 7,80 m langen Anhänger. 

Da es sich um Standardanhänger handelt, sind sie mit 
dem übrigen Rollmaterial kompatibel. Und die Fracht kann 
besser am Bestimmungsort verteilt werden. <<Unser Tan- 
demhänger kann gegebenenfàlls schnell yom Sattelauflieger 

abgekoppelt und fÜr den Nahverkehr hinter einen Motor- 
wagen gehängt werden>>, erläutert Ulrich Boil, geschäftsÎ1ih- 

render Gescllschafter der Spedition Boil Logistik im nieder- 
sächsischen Meppen. Jede Komponente des Rollmaterials 

kann olme weitere Umstände rasch neu kombiniert werden 
und entspricht den Containcrabrnessungen. Für Sammel- 
gutspediteure und Werksverkehr, fährt Boil fart, sei dieses 

modulare Konzept besonders gut geeignet. 

Sein insgesamt 25,25 m langer Gigaliner mit ange- 
hängtem Zentralachsanhänger für Wechselbrücken bie- 

tet 52 statt bisher 34 Palcttenstellplätzc und ca. 54% 

mellr Zuladungsgewicht. Er könnte bei entsprechcnder 
Achszahl bis zu 60 t Güter transportieren. Ökonomisch 
ist cr deutlich im Vorteil: Zwei Gigaliner können die 

gleiche Frachtmenge transportieren wie drei herkömm- 
liche, 18,75 m lange Lkw. Dies hat auch ein reduziertes 
Lkw-Verkehrsaufkommen auf einer Strecke zur Folge: 
Bci sechs täglichen Linienverkehren könnten durch den 

Einsatz von Gigalincrn jährlich ca. 750 Lkw-Fahrten cin- 

gespart werden. <<Insgesamt", heisst es im wissenschaft- 

lichen Abschlussbericht zum crsten Test 2007, <<könnten 

von den 64 Mio. Fahrten, die jährlich in Deutschland 

mit Lkw mit 40 t Gesamtgewicht durchgeführt werden, 
rund 14 Mio. t durch Gigaliner transportiert werden. 
Die Spediteure könnten ihre Lkw-Kosten um insgesamt 
500 Mio. EUR jährlich sen ken, \Vas einern Einsparpoten- 

zial von 18% pro 'lonnenkilometer entspricht.>> 
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Strukturelle Veränderungen nötig 

Sehr gross ist die Akzeptanz der Gigaliner bei den 
Spediteuren jedoch noch nicht: Sie würden lediglich 

4%-22% Fcrnverkehr-Fahrten schon heu te mit Gigali- 

nern abwickeln. Andererscits zeigt die Studie, dass sich 

durch die Einflihrung von achtachsigen Gigalinern mit 

40 t die Nutzungsdaller von Strassenaufbauten um 5,25% jährlich 

crhöhen würde. 
Gigaliner verursachen aber auch nelle Kosten und werfen Fragen auf: 

Von der vergangenen Sommer eingesetzten wissenschahlichen Arbeits- 

gruppe ist zu prüfen, ob die Gigaliner bei der Festlegung der Routen 

wegcn ihrer Überlänge Problerne bei der Strassengeornetrie oder gaI' 
Störungen im Verkehrsfluss verursachen. Auch erhöht si ch durch ih- 

l'en Einsatz das Unfallrisiko, während grössere Gesamtgewichte bei Lkw 
sich vorwiegend auf die Beschaffenheit der Strassen, Brückenbauwerke 
sowie die Unfàllschwere auswirken. Weiter sollten moderne Achskons- 

truktionen zur Verbesserung des Lenkverhaltens in die überlangen Lkw 
eingcballt werden. Ebcnso werden innovative I:ahrer-Assistenzsysteme 

für kritische Sitllationen wie Bremsen, Schlelldern etc. empfahlen. Und 
schliesslich müssen die Fahrer ebenso intcnsiv wie ausreichend für den 
Gigaliner-Verkchr geschult werden. AufRastplätzen an Autobahnen und 
Bunclesstrassen sind grössere Lkw-Parkplätze einzurichten. 

Die Verkehrs-Studie hat aber auch ein Bonbon parat: Würden im 
Jahr 2015 ca. 45% der Transportleistung durch Lastzug-Kombinationen 
erbracht, könnte sich der tägliche Schwerverkehr auf den Bundesauto- 
bahnen um ca. 13% verringern. Fazit: Offenbar fUhrt an der Ein(ührung 

der neuen Gigaliner kein Weg mehr vorbei. Über 200 Speditionen stehen 
in Deutschland bereits in den Startlöchern. Auch der Bundesverkehrs- 

ministcr macht mit. Er will die Gigaliner nicht mit einem neuen Gesetz, 
sondern pel' Verordnllng einfì.ihren. Zumal sic nul' für ein Jahr cine 
Genehmigung erhalten sollen. Richard E. Sdmcider 
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